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Mar in Fri ß und         S unden eine al Relik e
R inhard Wolf              Die «Al e Po raße»

von S u gar nach Freuden ad

Von S u gar nach Freuden ad fähr man heu e am
chnell en über die Au obahn A 81 bi zur Au fahr

Horb und wei er die Bunde raße B 32/28a bi zum
Ziel. Wer die Bunde raße B 10 nach Herrenberg
und wei er die B 28 über Nagold wähl , weiß nich ,
da er ich hierbei reckenwei e auf der «Al en
Po raße» beweg . Von S u gar bi Nagold i die-
er Name nich mehr geläufig, aber zwi chen

Nagold und Freuden ad i er noch ein Begriff; in
Dorn e en räg ogar ein Gewerbegebie die en
Namen. Die er Bei rag möch e einer ei die
ge chich liche En wicklung der S raße nachzeich-
nen, anderer ei oll auf da eingegangen werden,
wa heu e noch vor Or zu ehen i , und hier ind in
er er Linie die «S unden eine» zwi chen Nagold
und Freuden ad zu nennen.

Bei der «Al en Po raße» handel e ich
ur prünglich um einen mi elal erlichen Fernhan-
del weg, der vom mi leren Neckarland über den
Schwarzwald in Rhein al nach S raßburg geführ
ha . Da größ e Problem war der 900 m hoch gele-
gene Kniebi pa , wo der Weg mei mora ig war
und der Schnee im Win er kein Durchkommen
zuließ. Auch die eil abfallende Oppenauer S eige

berei e e abwär wie aufwär gewal ige Schwierig-
kei en. Einfacher und bequemer, vor allem im Win-
erhalbjahr, war e , von S u gar über Pforzheim

und Durlach auf der ogenann en «S raßburger
Rou e» in Rhein al zu gelangen, allerding auf
erheblich wei erer S recke. Einen Vor eil ha e die
direk e Linie über den Kniebi jedoch, an den heu e
niemand mehr denk : Die S recke führ e bi zum
Kniebi durch wür embergi che Gebie , während
auf der Linie über Durlach und Ra a viel «Au -
land» durchfahren werden mu e.

Eine wich ige Zei marke in der En wicklung der
S raßenverbindung über den Kniebi bilde e 1599
die Gründung einer an der al en Handel rou e nach
S raßburg gelegenen S ad oberhalb von Chri -
oph al durch Herzog Friedrich I. von Wür em-

berg, Sohn de Grafen Georg von Mömpelgard.
Friedrich ha e 1581 von einem Va er al 24-Jähriger
die kleine Graf chaf Mömpelgard übernommen
(heu ige Mon béliard), die 1417 durch Heira an da
Hau Wür emberg gekommen war. 1593 ra er die
Nachfolge eine ver orbenen Ve er Ludwig an
und wurde Herzog von Wür emberg. Er verfolg e
da Ziel, ein Land zu vergrößern. Dami kam der

Au chni  au  d r «Sp cial Po  Kar  durch d n SCHWAEBISCHEN KREIS, in w lch r di  Po a ion -O r r, S ra n und
W i n G ographi ch vorg ll  w rd n», 1752 mi  Einz ichnung d r Po r ck  S u gar  – Fr ud n ad . Di  Rou n d r
«fahr nd n Kur » (Po ku ch n) ind mi  dopp l m, di  «r i nd n Kur » mi  infach m S rich ing z ichn . In Ehning n
zw ig  di  S r ck  nach Nagold ab. Noch 1752 wurd  di  S r ck  üb r H rr nb rg g führ .



Wun ch auf, eine «Landbrücke» zwi chen S u gar
und Mömpelgard herzu ellen. Außer Mömpelgard
ha e Wür emberg noch Horburg und Reichenwei-
her (beide 1330 erworben), owie Burg Sponeck und
Nordweil bei Kenzingen in Be i z. 1597 gelang e
Friedrich, da raßburgi che Am Oberkirch mi
dem Rench al und den S äd chen Oberkirch und
Oppenau pfandwei e auf dreißig Jahre zu erhal en.
Eine zen rale Rolle bei der Vergrößerung Wür em-
berg nach We en piel e die neue S ad , ab 1601
von Friedrich «Freuden ad » genann .

Um 1600 förd r  da  n u  Fr ud n ad
Wür mb rg  xpan iv n Drang nach W n 

Der zügige Au bau von Freuden ad und der
prunghaf e An ieg einer Einwohnerzahl mach e

eine Verbe erung der S raßen no wendig. Der Rei -
weg nach S u gar wurde au gebau , in die S raß-
burger Rich ung wurde vor allem 1605 die berüch-
ig e Oppenauer S eige hinun er in Rench al

verbe er und befe ig . E waren übrigen bi in
pä e 18. Jahrhunder üble Wege, die von heu igen

Geländewagen kaum befahrbar gewe en wären! Die
«S raße» konn e vieleror nur mi hin ereinander
einge pann en Zug ieren befahren werden. Ende
de 17. Jahrhunder brach e die zunehmende
Bedeu ung de Erzbergbau und der Waldgewerbe –
genann eien hier Holzhandel, «Holländer»-Holz-
wir chaf , Flößerei, Köhlereien, A chebrennereien,
Harz-Gewinnung – die Gründung von Koloni en-
Or en wie Kälberbronn (1737), Herzog weiler (1723)
oder Edelweiler (1722) mi ich, alle nich wei zur

S raße nach Nagold bzw. S u -
gar gelegen. Der Nord-
chwarzwald rück e mehr und

mehr in da wir chaf liche
und dami auch in poli i che
In ere e.

Mi der «Herzoglich Wür -
embergi chen Weeg-Ord-

nung» vom 1. Juli 1752 ver-
uch e Herzog Carl Eugen da

S raßenwe en im Land zu ver-
be ern. Maßnahmen waren
der chau eear ige Au bau, die
Verbrei erung auf ach Fuß (ca.
2,30 m Brei e), da Befe igen
chadhaf er S ellen, die eil-

wei e Begradigung der S raße
(auch an Or chaf en vorbei)
und der Bau von Ablaufgräben
zur En wä erung, um auch
bei chlech er Wi erung ein

For kommen zu ermöglichen. In den Jahren um 1785
wurde der S raßenzug Herrenberg – Nagold – Freu-
den ad chau eemäßig au gebau . Nebenbei: Her-
zog Carl Eugen be uch e mehrfach eine Verwand -
chaf in Mömpelgard; umgekehr kamen die

dor igen Herr chaf en mehrmal nach S u gar . In
einen Tagebüchern und denen einer Frau werden

die Rei en au giebig ge childer : Der lande herrli-
che Tro i demnach immer über Pforzheim und
Durlach gefahren, nie über den be chwerlichen
Kniebi pa !

Mi dem Anwach en der Bevölkerung ieg auch
der Verkehr auf den «Chau een». Carl Eugen erließ
1772 die «Herzoglich-Wür embergi che Chau ee-
Geld -Ordnung». Man kann hier ohne Über reibung
von einer S raßenbenu zung gebühr oder Mau
reden. Ein beladene Fuhrwerk ko e e pro «S unde»
( iehe Tex ka en «En fernung maße») 3 Heller. Ein-
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Alt  württ mb rgisch  Entf rnungs-

und Läng nmaß

(Neue Landmaß de Herzog um Wür emberg
1557–1806, bzgl. de Begriff S unde übernommen
in die Maßordnung de Königreich 1806–1871)

1 Weg- oder Rei unde = 1.600 Ru en = 16.000 Fuß /
en prich 4.584 Me er
1 Po unde = 1.300 Ru en = 13.000 Fuß /
en prich 3.724 Me er
1 Ru e (bi 1806) = 16 Fuß / en prich 4,584 Me er
1 Ru e (ab 1806) = 10 Fuß / en prich 2,865 Me er
1 Fuß = 1 Schu(h) = 0,286 Me er

Di  l z  Po ku ch  in Pfalzgraf nw il r. Fo o anlä lich d r l z n Fahr  auf d r
S ck  Dorn n – Pfalzgraf nw il r vor d r Um llung auf Omnibu  1921. Di
Auf chrif  «K. Wür . Po » auf d r Tür  i  noch gu  zu rk nn n, obwohl di  Po
läng  nich  m hr «königlich» war.



gezogen wurde da Geld von den Torwar en (an den
S ad oren), Zollern (herzoglichen S euereinneh-
mern) oder Ga wir en. Der Sicherung der Einnah-
men dien e der Bau von Chau eehäu ern en lang
der S recke. Sie waren gleichzei ig Wir chaf en,
mei mi dem Namen «Zum Grünen Baum». Von
den drei bekann en Chau eehäu ern an der «Al en
Po raße» exi ieren heu e noch zwei: diejenigen
bei Walddorf (1790 erbau ) und Egenhau en (1789
erbau ); da bei Hallwangen gelegene i 2005 abge-
brochen worden.

Ab 1603 gab e eine «Rei ende Po » von S u gar
über den Kniebi nach S raßburg. Nach dem Drei-
ßigjährigen Krieg exi ier e ein lande herrlicher
Bo enkur von S u gar über Nagold und Freuden-

ad nach S raßburg. 1709 rich e e Wür emberg
eine eigene Landpo ein un er Aufhebung der
Landku chen und Me zgerpo en mi der Begrün-
dung, da da ei herige Sy em zu euer und zu
wenig effek iv gewe en ei und da die Bedienung
durch die von Thurn und Taxi wahrgenommene
Reich po nich befriedig e. Da neue Sy em
konn e ich allerding nich durch e zen, und o
wurde 1714 der al e Zu and wieder herge ell . Ab
1757 verkehr e zwi chen S u gar und S raßburg
eine Thurn und Taxi ’ che Schnellpo , die ach Per-
onen befördern konn e. Vor pann a ionen waren

Nagold, Dorn e en und Oppenau. E i kaum
denkbar, da die e Verbindung ganzjährig befahren

werden konn e. Eine wei ere wich ige Zei marke i
da Jahr 1806, al Wür emberg zum Königreich
erhoben wurde und einen enormen Gebie zuwach
verzeichnen konn e. Zur erforderlichen Neuorgani-
a ion de S aa gehör e auch da Verkehr - und

Po we en. König Friedrich hob kurzerhand die
Thurn und Taxi ’ chen Po en auf und mach e ie
zu ammen mi den be ehenden Landbo en zur
«Königlich Wür embergi chen Po ». Von S u gar
au wurden 1807 zahlreiche überregionale Po rou-
en eingerich e ; zugleich en anden Po äm er und

Po a ionen. In den Nord chwarzwald führ en die
«Calwer Rou e» und die «Freuden äd er Rou e»
über Sindelfingen und die Po a ionen Böblingen,
Herrenberg, Nagold und Pfalzgrafenweiler. Die ehe-
maligen Ga höfe zur Po in Herrenberg, Nagold
und Freuden ad zeugen noch von ihrer Funk ion
al Po a ionen. Hier wurden nich nur die Pferde
gewech el , hier konn e man ich für die Wei errei e

ärken oder übernach en. In Böblingen erinner
heu e noch der Po pla z an die dor gelegene frü-
here Po a ion.
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«R i ch in» g nann  Fahrkar  für in  Fahr  mi  d m Eil-
wag n von Nagold nach S u gar  am 14. Ok ob r 1849. Di
Fahr  b gann 12 Uhr nach  und ko  9 Guld n, 6 Kr uz r.
Da  n prach fa  in m dopp l n Woch nv rdi n  in
gu n Handw rk rm i r  in d r R id nz. 

Kaum j mand b ach  h u  noch d n b i Bö ing n g z n
S und n in an d r S raß  zwi ch n Eg nhau n und Pfalz-
graf nw il r. Di  d r S raß  zug wand  S i  gib  di  En f r-
nung nach S u gar  an. Di  B chrif ung rfolg  an all n
S in n nach d m lb n Prinzip. 



Di  Erh bung Wür mb rg  zum Königr ich 1806 b flü-
g l  Au bau und Mod rni i rung d r Infra ruk ur n 

König Wilhelm I. über rug dem Hau e Thurn und
Taxi den Po be rieb in Wür emberg gegen eine
jährliche Bezahlung von 70 000 fl. (Florin = Gulden)
an die S aa ka e. Immer wieder gab e in den Fol-
gejahren Klagen im Land ag wegen de ungenügen-
den Zu and de Po we en . Zum 1. Juli 1851
wurde der Po lehen ver rag beende , die Po ho-
hei blieb for an bei Wür emberg. Auf dem 1807 neu
ge chaffenen Po kur S u gar – Freuden ad ver-
kehr e zunäch eine Fahr wöchen lich pro Rich-
ung. Die Häufigkei der Po fahr en eiger e ich in

den Folgejahren e ig, ab 1845 war äglich ein Eilwa-
gen auf der S recke. Mi dem wei eren Au bau der
S raße über den Kniebi nach S raßburg wurde e
allerding nich . Wür emberg war ehr daran gele-
gen und mach e immer wieder en prechende Vor-

öße, aber in Baden war man «auf die em Ohr
aub». Die Großherzoglich Badi che Regierung

erklär e ich lediglich berei , den be ehenden Ver-
kehr durch r g lmäßig  H r llung d r b r i  b h n-
d n S raß n g bühr nd zu förd rn und zu rhal n.1

Immer eil bergab ging e nach Nagold. Von Her-
renberg kommend, mu e die Ei berg-S eige bewäl-
ig werden. Da verbe er e ich er 1840 durch die

Verlegung der S raße in weniger eile Kreuzer al,
o konn e Nagold von Oberje ingen kommend

bequemer erreich werden. In we licher Rich ung
mu e da Nagold al über die Killberg-S eige ver-
la en werden. Mi der Inbe riebnahme der neuen,
nunmehr im Nagold al verlaufenden S raße von
Nagold nach Al en eig im Jahr 1858 wurde der Ver-
lauf de Po kur e en prechend angepa .

Mi dem Aufkommen der Ei enbahn verlor die
Po zunehmend ihre Bedeu ung al Per onenver-
kehr mi el. Die Eröffnung der Wür embergi chen
Schwarzwaldbahn von S u gar über Weil der S ad
und Calw nach Nagold im Jahr 1872 brach e da
Ende eine durchgehenden Po kur e von S u gar
nach Freuden ad . Mi dem Bau der Gäubahn 1879
wurde Freuden ad direk mi der Lande haup -

ad verbunden, die Po ku che ha e auch auf die-
er Verbindung au gedien . Wa die «Al e Po -
raße» heu e noch zu e wa ganz Be onderem

mach , ind die ieben erhal enen S unden eine en -
lang der S recke. Nach einem allerhöch em Dekre
vom 17. Juni 1807 wurde all rgnädig  b chlo n,
da  auf j d r Po a ion auf all n Po kur n d  König-
r ich  in  12 Schuh hoh  Säul  von S in, wo auf in r
S i  d r Mi l child d  Kgl. Wapp n  mi  d r König -
kron  und auf d r and r n S i  di  Chiffr  FR, f rn r di
B n nnung d r zunäch  g l g n n S a ion n und d r
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Üb r ich  üb r di  von S u gar  au g h nd n Po raß n
nach Calw und Fr ud n ad , 1807. Am link n Rand i  von
un n nach ob n di  «Calw r Rou » ing z ichn , nach d m
dri n S und n in (b im Sind lfing r Ga r) i  di
Abzw igung d r «Fr ud n äd r Rou » ang d u , di  am
r ch n Rand for g z  wird, wi d r von un n nach ob n
und dann w i r nach link . Di  link  Tab ll  gib  di  In chrif-

n d r n un an d r «Calw r Rou » g l g n n S und n in
wi d r, daran chli ß  ich di  «Fr ud n äd r Rou » an, for -
g z  r ch , in g am  21 S und n in .



En f rnung von d r Haup ad  S u gar  nach S a ion n
und S und n anzubring n i , odann wi d rum zu d n
inz ln n S a ion n all  S und n lang in  d rgl ich n

in rn  Säul n mi  B z ichnung d r En f rnung nach
S und n von d n näch g l g n n S a ion n von 6 Fuß
g z  w rd n oll n.2

Wenige Wochen pä er chlo der beim S raßen-
baudepar emen ange ell e Wegmei er Kempf die
Akkord (Ver räge) mi den S einhauern für die zu
errich enden S unden eine ab. Glücklicherwei e i
die e informa ive Quelle noch erhal en3. In Sindel-
fingen wurde Maurermei er Abraham Jeni ch am
11. Juli 1807 zur Her ellung von fünf S einen ver-
ding , für 18 fl da S ück: Ein olch r S und n in muß
6 Schuh au r d m Bod n, 1‘ 6‘‘ br i  und dik, 2 1/2 Schu
in Bod n hin in h nd und al o von in m S ük 8 1/2

Schuh lang yn. Im Bod n kann r wa  ärk r g la n
w rd n, und un n, wo r auf in  gu  in  bl y g l g  9’’
dik  Bla  aufg z  wird, muß in gu  lag r g hau n
w rd n, um daß r gl ich gu  in S nk l zu h n komm
(…). D r ich bar  T il d  S in  war r inlich und gla
zu hau n (…).

Ein Glück fall i eben o, da eine Tabelle mi
Aufli ung der S a ion - und S unden eine (ein-
chließlich In chrif en) an der Calwer und der Freu-

den äd er Rou e erhal en i 4. Wiedergegeben ind
die In chrif en mi den En fernung angaben nach
S u gar und zur näch en Po a ion in beide Rich-
ungen. Wo e wa die S eine ge anden haben mü -
en, können wir au den En fernung angaben die er

Aufli ung chließen5. Zu einigen S einen machen
die Akkorde noch genauere S andor angaben. In ge-
am waren e 21 S unden eine bi Freuden ad .

Darau kann man chließen, da der Po rei ende
fa einen ganzen Tag für die Rei e dor hin benö ig e.

In Abänderung der ur prünglichen Planung wur-
den an den S äd en/Or en mi einer Po a ion zwei
S a ion eine ( a einem) ge e z , einer am S ad -
oder Or eingang und einer am -au gang6. Leider i
von den S a ion einen keiner mehr erhal en, auch
nich die Zeichnungen, nach denen die S einhauer
vorzugehen ha en, und keine andere An ich . Wir
mü en un al o mi dem in den Be chreibungen
Ge ag en zufrieden geben. In Böblingen wurde
Maurermei er Georg Nill mi der Her ellung der
beiden S a ion äulen be rau für 32 fl. E wurde vor-
gegeben: Muß di r S a ion  S in 10 Schuh au r d m
Bod n, 21‘‘ dik und br i , dann daß ob r  End  di  S i-
n  nach d r ihm ing händig n Z ichnung g f r ig
w rd n. 

Die beiden S unden eine vor und nach Ehningen
fer ig e Luca Benzinger von dor um jeweil 18 fl.
Mi der Her ellung der S a ion eine in Herrenberg
(je 28 fl.) und wei erer drei S unden eine (je 15 fl.,

auf Nufringer, Herrenberger und Klo er Reu hiner
Markung) wurde der Herrenberger Maurermei er
Johann Mar in Epple beauf rag . Lau den Akkord n
wurden den S einhauern jeweil vorher di  äm lich
nö hig n B dingung n g mach  und Z ichnung n ing -
händig . Sie verpflich e en ich dabei, die S unden-

eine innerhalb von drei oder vier Wochen zu lie-
fern, ie an Or und S elle zu bringen und zu e zen.
Die S eine in und um Nagold ell e der Maurermei -
er Abraham Brenner au Emmingen her, die S a i-

on eine jeweil um 40 fl. und zwei S unden eine
jeweil um 22 fl. Der er e oll e zwi ch n di  i b  und
ach  Numm r (Gr nz innumm ri rung) Klo r R u -
hin r Markung, d r and r  n b n Nr.o 17 Nagold r Mar-
kung g z  w rd n.

In Pfalzgrafenweiler war e der Maurer Johanne
Keck von dor , der die S a ion eine verfer ig e um
jeweil 22 fl. Keck ell e auch ech S unden eine
her, den er en auf Nagolder, den zwei en auf Wald-
dorfer, den dri en auf Egenhäu er, den vier en auf
Pfalzgrafenweiler, den fünf en auf Herzog weiler
und den ech en auf Aacher Markung. Jeder S ein
ko e e nur 15 fl., da Keck di  S in  um on  b komm
von d m Or  Nufring n. Warum um on , wi en wir
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Im Frühjahr 2015 wurd  d r S und n in 21 in unmi lbar r
Näh  zum ur prünglich n S andor  wi d r aufg ll . Man
i h , di  S in  ha n vi l «Ti fgang», wa  i  andf  mach . 



nich . In Freuden ad wurde Maurermei er Jakob
Friedrich Wälde beauf rag mi der Her ellung
eine S a ion ein um 38 fl. und eine S unden-

ein um 18 fl.

R  und R lik , Or  und Z ugni  
d r hi ori ch n S raß  – vi l  S und n in !

Wa i nun heu e von der Freuden äd er Po rou e
noch zu ehen? Au gang punk war in S u gar der
«Al e Po pla z», ein Pla z voller Leben vor der al en
S ad mauer – dor , wo heu e Tag und Nach Verkehr
auf dem Ro ebühlpla z i , dor , wo im Sommer die
Men chen un er Pla anen in S raßenre auran i -
zen. Die «Al e Po raße» i eine unbedeu ende
Fußgängerpa age zwi chen König raße und Cal-
wer S raße. Ein aber war die die vielbefahrene
«Au fall raße» in Rich ung Südwe en durch die
heu ige We ad .

Gleich zu Beginn der Po rou e mu e ein
Umweg gefahren werden. Der kürze e Weg wäre
über Kal en al und Vaihingen nach Böblingen
gegangen, Vaihingen gehör e aber ei 1297 zu E -
lingen, de halb verlief die Po rou e über den
Ha enberg, da Mahden al und den ogenann en
Scha en nach Sindelfingen und wei er nach Böblin-
gen. Von dor ging’ in ge reck em Verlauf – Her-
renberg zunäch link liegen la end, wa ich 1752
änder e – über Kuppingen nach Oberje ingen und
Nagold. Die er S reckenverlauf lä ich heu e noch
gu nachzeichnen anhand ak ueller S raßen und
Waldwege. Durch Sindelfingen und Böblingen
führ e die Po rou e auf heu igen S raßen, eben o im
wei eren Verlauf über Ehningen, Nufringen und
Herrenberg. Ein er er Punk mi gewi em Erinne-

rung wer befinde ich – be er: befand ich – am
üdwe lichen Or rand von Oberje ingen, in Sich -

wei e der heu igen Baumärk e und Gewerbebe riebe.
Bi 2010 gab e dor ein idylli che S raßen ück, da
beim Bau de großzügigen Krei verkehr leider
un ergegangen i . Die Ei berg eige im We en von
Nagold lä heu e noch, wiewohl für den allgemei-
nen Verkehr ge perr , ihre ehemalige Bedeu ung
erahnen. Hier befinde ich ungefähr in halber Höhe
auch der er e erhal ene S unden ein der Rou e –
allerding nur al «Ruine», denn er wurde bei Schieß-
übungen während de Zwei en Wel krieg zer ör .
Neben dem S einre wurde 2001, ermöglich durch
eine großherzige Spende eine Nagolder Bürger ,
eine Nachbildung aufge ell 7.

Von Nagold ab verläuf die «Al e Po raße» al
ypi che Höhen raße. Man kann ihr in Rich ung

Pfalzgrafenweiler – Hallwangen durchgehend auf
Waldwegen und S raßen folgen. An manchen S ellen
i an den Banke en und Wa erablei ung gräben
auch gu zu ehen, da die S raße mi manchem
echni chen Aufwand nach einhei lichem Sy em

gebau worden i . Bi Pfalzgrafenweiler komm man
an vier S unden einen vorbei, die alle am noch gu
erhal en ind. Die Ab ände be ragen zwi chen 3.620
und 3.840 Me er; der Mi elwer komm dem «Norm-
wer » von 3.720 Me er = 1 S unde rech nahe.

Pfalzgrafenweiler, Durrweiler und Herzog wei-
ler lagen auf der S recke – un erweg begegne
einem heu e auf Wegwei ern im Wald und in den
Or en immer wieder der Name «Al e Po raße».
Kurz nach Herzog weiler quer die al e S raße eine
idylli che Wie en enke, da ogenann e Geiß eich,
und eine kleine einerne Brücke. Hier ha 1844 ein
pek akulärer Unfall Auf ehen erreg : Für die Jubilä-
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Nur an w nig n
S ll n r ch in  di
al  Po raß  noch
o un prünglich wi

hi r b i H rzog w i-
l r, wo in  in Gra-
ni in ran por
v runglück . Di
S ll  kann man
g nau lokali i r n. 



um äule auf dem S u gar er Schlo pla z8 wurden
auf peziellen Wagen zehn je 500 Zen ner chwere
Grani blöcke au dem Kinzig al angekarr . Hier an
die er S elle brachen an einem Wagen die Speichen
und Spann eile, oda auf einen anderen Wagen
umgeladen werden mu e – damal ohne Hebe-
kran …

Bei Hallwangen führ die «Al e Po raße» au
dem Wald, und man ha einen herrlichen Au blick
auf da in einer Senke liegende Freuden ad und die
unendlich er cheinenden Schwarzwaldhöhen.
Dorn e en link liegen la end führ e die S raße,
heu e un erbrochen durch die Bunde raße B 28a,
die Bahnlinie und da heu ige Gewerbegebie «Al e
Po raße», 150 Höhenme er hinab nach Aach, wo
an der mi irreführendem Namen ver ehenen
Römer raße ein wei erer S unden ein erhal en
geblieben i . Nach Querung der Gla zog die Po -

raße durch da heu ige Wi len weiler Gewerbege-
bie vollend nach Freuden ad .

Der S unden ein mi der In chrif Von S u gar
21 S und n, der heu e in einer kleinen Grünanlage an
der Wi len weiler S raße zwi chen S raßendamm
und Brücke der B 28 owie der Bahnlinie eh , ha
eine be ondere Ge chich e: Jahrzehn elang dien e er
or fremd dem Ho el Bad Lau erbad im Freuden-

ad er Or eil Lau erbad al Zaunpfo en, bevor er
auf langjährige , har näckige Be reiben einiger hei-
ma kundlich Engagier er 2015 in unmi elbarer
Nähe de ur prünglichen S andor wieder aufge-

ell werden konn e.
Ironie de Schick al : Die Angabe der En fernung

von und nach S u gar auf den S unden einen, die
1807 mi großem Aufwand
aufge ell wurden und
wohl «für alle Zei en»
gedach waren, ha e gerade
einmal drei Jahre Be and:
Die napoleoni che Neuord-
nung chlug da e lingi-
che Vaihingen 1810 Wür -
emberg zu, und ofor

wurde die Po rou e zwi-
chen S u gar und Böblin-

gen über Vaihingen geführ .
Sindelfingen wurde vom
Po kur abgekoppel , wa
der S ad ehr zum Nach eil
gereich e,9 die neue S recke
war nun rund drei Kilome-
er kürzer. Die en prechen-

den En fernung angaben
auf den S unden einen
waren dami hinfällig. Spä-

e en ei den Änderungen der S raßenverläufe
und der Einführung der Ei enbahn kamen die S eine
vollend außer Gebrauch. Die ieben erhal enen
S unden eine ind da größ e noch vorhandene
En emble an einer ehemaligen Po ku chen recke
im üddeu chen Raum. Läng ehen ie un er
Denkmal chu z.
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Noch am ur prünglich n S andor  rhal n, z ig  di r S und n in b i d r Wald dorf r
Mülld poni  d u lich  Spur n von Ein chu löch rn au  d m Zw i n W l kri g.



ANMERKUNGEN:

1 S aa archiv Ludwig burg (S ALB), E 40/57,
Bü 109.

2 Haup aa archiv S u gar (HS AS), Find-
buch zum ehemaligen Be and A 247, Sei e
4656.

3 S ALB, D 48 b, Bü 196 und Bü 199, darau
auch im Folgenden.

4 S ALB, D 48 b, Bü 199. Pro Po a ion i nur
ein S a ion ein eingezeichne , in Nagold
gar keiner (er wurde verge en).

5 Teilwei e weichen allerding die a ächlich
geme enen En fernungen von den auf den
S einen angegebenen au un unbekann en
Gründen um mehrere hunder Me er ab.

6 S ALB, D 48 b, Bü 196 (Akkord mi den
S einhauern). Die e Anzahl wird auch in Bü
197 be ä ig (Ge am aufli ung der S a i-
on - und S unden eine in Wür emberg).

7 Der abgebrochene S einre wurde 2014 auf-
gefunden und befinde ich ei her im Bau-
hof Nagold.

8 Zum 25-jährigen Regierung jubiläum Wil-
helm I. am 30. Ok ober 1841 war eine 25 m
hohe Holz äule errich e worden. Die e
ha e allgemein o gu gefallen, da
be chlo en wurde, ie durch eine Säule au
Schwarzwälder Grani er e zen zu la en.
Die e wurde jedoch, verzöger un er ande-
rem durch die 1848er-Vorgänge, er 1865
eingeweih .

9 Oberam be chreibung Böblingen 1850,
Sei e 222.
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Vom ur prünglich n S und n in an d r Ei b rg ig  b i Nagold h  nur
noch in S umpf. 2001 wurd  dir k  dan b n in d r ur prünglich n Original-
größ  in n u r S in g z . 
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